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der innere Halbmefjer des Ninges, aus welhem die Feder erzengt werden
fol, und bezeichnet man mit @ den für je eine Schraubenwindung erforder-

- Tichen Mittelpunftswinfel diefes Ninges, fo hat man einfach die Beziehungen:

8. 67.

I=ao—Ys+4n?r? ud L=(a+ )e—=Ys+4n(lr +b),

woraus durch Subtraction

- I-l=bo—Ys+4n2(r +b)? — Vs +4n2r
folgt. Hieraus ergiebt fi weiter die Größe von @ durd) ;

L—1I I I
und%on a durd) a = ir ii”

Man kann die Größe des Halbmeflers a aud) aus einer einfachen
Zeichnung entnehmen. Macht man nämlich in Fig. 218 DE gleid, vu
Steigung s der Schraubenwindung, und trägt dazu in Z jenfrecdht die
Streede EF=2rar md EG —=27(r+b) auf, fo erhält man in den
Berbindungslinin DF— I und D@ — L die Längen der inneren md
äußeren Fafern. Trägt man hierauf DH—DF=—I1 ob,fo ftelt die Stuck:

 

oo == 

HG die Differenz Z — 1 vor, und da die Proportion gilt . = ; jo

folgt, daß man den Halbmeffer a in GK erhält, wenn man die Breite )

gleich GI anträgt, H mit J verbindet, und durch) D mit diefer Verbinden
den die Parallele DK zieht.

Beijpiel: Fürein Schraubenmefjer von der Steigung s — 0,50 m, da

inneren Halbmefjer r — 0,02 m und einer Breite b = 0,025 m ergiebt fid)

1— V0,5?+ 4n2.0,022 = 0,515m

 

und
L = V0,25+ 4.9,870..0,045? — 0,574 m,

daher » =ur— 2,36, und man erhält hieraus den Halbmefier «
’

0,8515 = tr ci
des sugehörigen Rings na = OB7a0818 0,025 = 0,218 m. Für je ee

volle Schraubenwindung wird ein Mittelpunftswinfel von

‘ 2,36Ei r 7 0 ’wie 2.314 360° — 1350 10

erfordert, jo daß, wenn das Mefier 3 volle Schraubenwindungen erhalten jol,
der Ning einen Mittelpunftswinfel von 3w — 405030 oder 1,13 Windunget

zu erhalten hat. Die Darftellung eines jolhen Ringes fann natürlid) nit dUrd)

Ausjgneiden aus einer Blechtafel geihehen, jondern fie wird durch Biegen einer

geraden Schiene von redtedigem, winfel- oder U fürmigem Duerjchnitte mittelft

eines Walzwerts bewirkt, dejien Einrichtung und Wirkungsart in einem jpäleret

Gapitel bejprodhen werden wird.

Langschermaschinen. In Fig. 219 ift eine Langfchermafhint

zum Scheren von Tuch aus der Mafchinenfabrit von Demenje in Aachen
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dargeftellt. Man erkennt Hieraus in S das oben befprochene Schneidzeug

nit den Stellfchrauben a und db zur feitlichen Berftelung und den Scjrau-
ben s, welche den mehr oder minder ftarfen Angriff in der angegebenen
Veife zu vegelm geftattert. Diefe legteren Schrauben fügen fich mit ihren
unteren Enden auf zwei Daumen D, 'welde, wenn ihre Are durch dem
Handhebel H eine Drehung erhält, ein bequemes Anheben des Schneid-
zeuges ermöglichen, fobald dafjelbe außer Thätigkeit gefegt werden muß.

dig. 219,

oo.
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Der zu fcherende Stoff wird bei diefen Mafchinen durch Zufammennähen
der Enden in die Form eines endlojen Tuches gebracht, welches ununter-
drohen durch) die Mafchine Hindurchgeführt wird. Zu dem Ende wird das
jwiichen dem Schneidzeug und dem darunter befindlichen Bett E paffirende
Tuch C von der Walze W fortwährend mit geringer Gefchwindigfeit an-
IHogen, und fällt unmittelbar hinter diefer Walze in einzelnen Falten auf
nen aus Pattern gebildeten gefrümmten Abfalboden C, auf welchen e8 in
dem Maße herabrutfcht, in welchem vor bei F' das Tuch weggezogen wird.
Um Hierbei dem Tuche die zum glatten Scheren erforderliche ftraffe Span-
"ung zu geben, dient der Spannriegel Q mit den beiden abgerundeten feft-
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ftehenden Schienen q, um welche das Tuch geführt ift. Bei der Bewegung
des Iegteren muß dafjelbe über diefe Schienen gleiten, und die hierbei auf-

tretende Reibung bedingt, da fie von dem Tuche überwunden werden mu,
defien Spannung. Bon diefem Mittel, durd) die Größe der zu überwinden
den Reibung die Spannung eines biegjamen Körpers, 3. B. eines Fadens,
zu beftimmen, wird bei allen Mafchinen der Webwaareninduftrie ein jehr
ausgedehnter Gebraud, gemacht.
Zur geeigneten Führung des Tuches dienen die Leitwalzen Z, welchen

eine Umdrehung nicht bejonders ertheilt wird, vielmehr werden diefelben
durch das Tuch felbft mitgenommen. Zwei Bürftenwalzen B, und B, da-
gegen erhalten durch die punftirt gezeichneten Schnüre eine fchnelle Um-
drehung in den Richtungen der beigezeichneten Pfeile. Von diefen Bürften
dient die eine, B,, die fogenannte Zuftreihbürfte, dazu, die gebildeten

Scherfloden zu befeitigen und die Haare nad) der Richtung des Striches
niederzulegen, während die andere, B,, die Rücfeite des Tuches zu reinigen

hat. Die vor dem Tuche angebrachte Walze 9, welche ebenfalls eine
fchnelle Drehung erhält, dient dagegen dazu, die Haare vor dem. darauf

folgenden Schnitte in gehöriger Weile aufzurichten, oder aufzufegen, und

es ift aus der Figur erfichtlich, wie diefe Walze dur die Handfurbel X,
welche eine Schraube bewegt, mehr oder minder gegen das Tuc) angepreht
werden Kann. Die Bewegung erhält der. Schercylinder von der Haupt-
betriebswelle A durd) einen Riemen R von der großen Riemfcheibe G aus,
während die Anzugswalze W duch) eine Anzahl von Zahnrädern von der-
felben Welle A aus langfam umgedreht wird. Die fümmtlichen Walzen

haben natürlich eine der größten vorkommenden Tuchbreite entiprecdend
Länge. Damit man aber bei geringeren Tuchbreiten das Scheren auf

die zwifchen den Hervorftehenden Tucheden oder Leiften befindliche Breite

bejchränfen Kann, ohne diefe Kanten felbft dem Angriffe der Meffer auszu-

fegen, ift die Einrichtung derart getroffen, daß das unter dem Schneidzeuge
befindliche Bett E aus zwei Theilen befteht, von denen der eine Theil mit-

telft einer daran befindlichen Zahnftange feitlich verfchoben werden Fanıt,

fo daß das Bett nur zwifchen den Leiften befindlich ift. Zu diefer Der

fehiebung dient der drehbare Handgriff T, auf deffen Are ein in die bejagt?
Zahnftange eingreifendes Getriebe befindlich ift.

Die Gefchtwindigfeit, mit welcher die Walze W das Tuch) anzieht, pflegt

man unter gewöhnlichen Berhäftniffen zwifchen 2,5 und 4m in der Minute

zu wählen, und dabei dem Schereylinder S eine folche Gefchwindigfeit zu cı-

teilen, daß auf die Fänge gleich 1 cm 24 bis 28 Schnitte entfallen. Die

Umbdrehungszahl des Schercylinders hängt daher wefentlic von der Anzahl

der auf ihm befindlichen Mefier ab, und man hat hierfür, da nad) dem Vor-

ftehenden die Anzahl der Schnitte fire jede Umdrehung gleich der Anzahl 7
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dev Meffer ift, die Beziehung: n — — ‚ wenn v die Gefchmwindigfeit des

Tuches in einer Minute in Centimetern und a die Anzahl der auf einen
Centimeter entfallenden Schnitte if. Man erhält beifpielsweife bei zwölf
Mefjern für v» = 3m und-a — 25 die Umdrehungszahl des Cylinders zu

25.300
2

Bei den im Gebrauch befindlichen Majchinen jhwanft die Mefferzapl etwa
jwilchen 6 und 12, und die Umdrefungszahl des Eylinders fteigt bis zu
1000 bis 1200 in der Minute. Die Betriebskraft einer folhen Mafchine
fir die übliche Breite des Schnitte glei 1,46 m fann man zu etwa
0,6 Pferdefraft annehmen 1).
Für die gute Wirkung diefer Mafchinen ift eine genau parallele Lage

aller Walzen erforderlich, damit das Tuch) fein Beftreben zu einer feitlichen
Bewegung erhalte: Auch ift es von Wichtigkeit, das Tuch ftetS nach der
Breitenrichtung gehörig auszuftreichen, damit nicht durd) die Bildung
von Falten Veranlafjung zu Scherfehlern oder Beihädigungen gegeben
werde. Man verfieht daher in der Regel die Spannriegel q an der von
dem Tuche umfangenen Stelle mit Einfchnitten oder Kerben, welche von
der Mitte aus derartig nad) beiden Seiten hin gerichtet find, daß hierdurch)
auf das Tuch eine nad) den Seiten hin gerichtete ausftreifende Wirkung aus-
geübt wird.

Auf diefen hier befprochenen Longitudinal- oder Langihermafchinen
erhält das Tuch) unmittelbar hinter einander in der Regel eine größere An-
zahl von Schnitten, da e8, wie j—hon bemerft wurde, zur Erzielung einer
Ihönen und gleichmäßigen Oberfläche erforderlich ift, den Angriff num fehwac,
zu nehmen und öfter zu wiederholen. Diefe unausgejegte Wirkung der

Machine und die verhältnigmäßig große Gefchwindigfeit, welche man dabei
dem Tuche wegen der größeren Mefferzagl geben fann, find die Urfachen
der großen Leiftungsfähigkeit der Langfchermafchinen, gegenüber anderen
Scherapparaten und befonders gegenüber den im nächften Paragraphen zu
befprechenden Transverfal- oder Querfchermaidinen. Man hat au)
verfucht, die Leiftungsfähigfeit diefer Mafchinen noch dadurch) zu erhöhen,
daß man in demfelben Mafchinengeftell zwei Schneidzeuge hinter einander
nordnete, unter denen das Tuch in unmittelbarer Aufeinanderfolge einem
hoeimaligen Angriffe ausgefegt ift, doch haben fich diefe Anordnungeneine
Algemeinere Anwendung nicht verfhaffen können.

 — 625.

 

) Karmarfh, Mechanifche Technologie II. Verjudhe über den Krajtbedarf
der Maichinen in der Streichgarnipinnerei von Dr. €. Hartig. Keipzig 1864.
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Was die Güte dev von den Langjchermaschinen erzeugten Arbeit, d. h.

die Gleichmäßigkeit dev Tuchoberfläche anbetrifft, fo ift es als ein Uebelftand

anzufehen, daß hierbei die Schnittlinien quer über das Tuc) gerichtet find,

während der Strich der Haardede befanntlid) nad) der Längsrichtung ex-

folgt.  Hierunter leidet die Schönheit der Oberfläche, und es erflärt fic,

daraus, warm man bei der Herjtellung feinever Tuche entweder den Durer-

Ihermafchinen trog ihrer geringerenen gänzlich den Vorzug

giebt, oder doch wenigftens die legten Schnitte auf folden Mafchinen vor-
nimmt, jo daß die Langjchermafchinen gewiffermapen nur zum Borarbeiten
benugt werden.

Transversalschermaschinen. Bei diefen Majchinen wird das Tud)

während der Arbeit unverrücdbar feftgehalten und das in einem fleinen
Wagen befindliche Schneidzeug quer über den auf einem Tifche ftraff aus-

gejpannten Theil des Tuches bewegt. Nach dem Bearbeiten einer Tifc-

breite wird alsdann eine Berjegung des Tuches um diefe Breite vorgenomnten,
fo daß nad) Zurücführung des Scherapparates ein neuer Schnitt ftattfinden
fan. Aus dem Duerfchnitt einer folchen Mafchine, Fig. 220, ift erfichtlic,

wie das Zeug auf zwei WalzenN aufgewidelt ift, die während des Schnei-
deng dic; Sperrräder an der Drehung verhindert find. Das zwifchen diefen

Balzen befindliche Stud Tud 7 ift über die beiden Tängsriegel Z- geführt
und zwijchen denfelben der Länge wie Breite nad) ftraff ausgejpannt. Die
Längsjpannung wird durch die Aufwicelwalzen N erzielt, während zur
Erzeugung der Duerfpannung nad) der Breite des Tuches defien Leiften
beiderfeit8 in dazu geeignete Zangen eingeflemmt find, von denen die eine
mittelft zweier Kettchen .angeipannt wird. "Der Scherapparat ift auf den
beiden Wangenftücden W des Wagens gelagert, welcher mittelft Feiner Rollen
auf den Schienen s des Geftelles fortbewegt werden fann. Die Seiten
anficht einer folchen Wange ift aus der oben angegebenen Fig. 216 exfennt-
lich. Diefe beiden Wagenmwangen find mit einander durch das brillenfürnig

ansgefparte Mittelftüc 7 feft zu einem Ganzen verbunden, und zwar find

die beiden augenförmigen Ausfparungen diefes Mittelftüces angeordnet, um
den gedachten Walzen N zur Aufnahme des Tuches Raum zu laffen.

Die zwifcen den Tucdwalzen N gelagerte Welle V dient zur Fort
bewegung des Scherwagens W, indem auf diefe Welle an jedem ihrer Enden
zwei Schnüre » laufen, von denen diejenigen an dem einen Ende fi) genau
um jo viel aufwideln, wie die Abwidelung der an dem anderen Endein

entgegengefegter Richtung aufgewundenen Schnüre beträgt. Da diefe über
die vier feften Rollen » geleiteten Schnüre mit ihren freien Enden an den
Scherwagen befeftigt find, jo ergiebt fid) Hieraus eine Bewegung des Legteren
auf feinen Schienen s, fobald die Welle V umgedreht wird. Diefe Um-


